
verwıicke SEWESCN und aben Üre ötungen, En  ngen und Verschwin Deron
In epadenlassen VOIl Menschen SOWIeE durch Drohungen ahlreiche Menschenrechte

verletzt und missbraucht. Ahnliches ass sich aber auch VOll den Sicherheits
kräften und den eNorden behaupten.
urzum, alle Menschenrechtsvergehen und Missbrauchsfälle sollten untersucht
und die ater VOT Gericht gestellt werden, ob durch einen ordentlichen Prozess
oder durch e1InNn Verfahren WwI1e das einNner Wahrheits und Versöhnungskommissi1ion.
Alle Menschen sollten geachte werden und das eCaben, sich ihrer Würde
erireuen.
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Aus dem Englischen übersetzt VOIL HFranz

Vergebung und Gerechtigkeit —
dıe Chancen und dıe Padagogık
der Versöhnung,
Fıne theologischeä/jreligiösé Perspektive dqus Australıen

obyn /  eynolds
In einer staubıgen KEcke des Heimatmuseums 1n undadgal, einer australiıschen
Kleinstadt, stie1i$ Betty Pike, Vorsteherin der inang UrcCc. und zuständig
die katholischen origines 1n der mgebung VOIl elbourne, VOT kurzem auft eın
kleines Medaillon, dessen Inschrift einen Widadjuri Yarı erinnerte.
Betty stellte ein1ıge Nachforschungen ber diese Geschichte AUuSs VETSANSCHENIH
agen und land heraus, dass 1n den vierziger Jahren des ahrhunderts
weilte Siedier den urumbidgee Rıver gekommen WAäaTell Dıie Widadjuri rieten
ihnen, sich der häuligen Überschwemmungen N1IC. nah USs
niederzulassen, doch die en jgnorlerten diese arnung, und wurde ihre

1852 VOIl einem schweren Hochwasser erstOrt. Neunzig Menschen StTar.
bDen, doch wurden VOI Yarı gerettet, der se1in eigenes en riskierte und m1t
selInem kleinen Kanu 1immer wieder ber den reitsenden USSs paddelte. Seine



Gerechtig-
keıt und

eiNZIYE OUrlentierung Waren die angsterfülten Schreie der weißen Siedier und
ihrer amılien, die auf dem Dach des iırtshauses Zullucht gesucht enRechte.

Inıtıativen .ar hegte keinen Groill diese Menschen“, sagte Betty, „eIn eschreı
ZUr ihn Veranlassung MUug, anderen und SORar ‚Feinden' das en

retten  .Versöhnung
Solche und nliche Geschichten sSind äulig verloren SCHANSCH, verdrängt oder
VEIBESSCH worden. In elner 2002 VOT dem „Ständigen Orum für ndigene Fragen“
der Vereinten Nationen 1n New York gyehaltenen Rede erinnerte eter Smith,
ehemaliger Vorsitzender der NATSICC (National Aboriginal and Torres Strait
Siander AtNOoLCc Commission) SEe1INe Zuhörer daran, dass die Geschichte Austra
ens orößtenteils Aaus der N1G der oloni:  erren geschrieben wurde und dass
die Urbevölkerung dieses Landes bıis eute N1IC 1n der australiıschen Verfassung
erwähn ist. 1ne Versöhnung 1fiordert einıge wesentliche „serste chritte“ ELWa,
dass uUuNlsSeTeT Geschichte stehen und uUuNnseIer ıne Versöh
NUNg, die Frieden und Gerechtigkeit ervorbringt, 1sSt ein Weg der Heillung, und
asselbe die Vergebung, ohne die keine Versöhnung 1bt Vergebung

schenken und empiangen bringt allerdings oft Veränderungen mı1t sich und
1st 1 australischen Kontext N1IC selten eın schwieriger und angwieriger Pro
Z6S55

Vergebung schenken und empfangen
In der 99  ustralischen Erklärung“, die VOoO  Z Council for Aboriginal Reconciliation
abgefasst und 1mMm Rahmen des Corroborree 2000 1 UOpernhaus VON Sydney
vorgestellt wurde, heilst unter anderem: „Unsere on MUSS den Mut aben,
der ahrheit 1NSs Auge sehen, die uıunden der Vergangenheit eilen, sodass

Frieden mıt uns selbst ygemeinsam weıter voranschreiten können.“ AÄAm
„Australıa Day'  ‚66 desselben Jahres versammelten sich underttausende VON Äu
straliern Versöhnungsmärschen MNSZs die afenbrücke VON Sydney und auf
den Brücken und Straißen der kleinen und großen Städte Lanı  Q Doch
allzı rasch gehörten die Paraden und Ansprachen wieder der Vergange  eit all,
und eute agen sich vıele: Warum geht cht weiıter mıt dem Versöhnungs-
prozess”? Ich gylaube, geht deshalb N1IC weıter, weil eine wesentliche Vo
raussetzung aulser Acht gyelassen aben die Vergebung.
Wer Vergebung schenken und emplangen MUSS zunächst erkennen, Was er
SC gemacht hat Deswegen S1ind alle Anstrengungen die eigens bereitgestell-
ten STaatlıchen Gelder, die iturgische uratıon und die zahlreichen rojekte
der „Versöhnung“ reiner Aktionismus und, langiristig gyesehen, sinnlos, WeNn

cht zugeben, dass die „terra-nullius-Erklärung“, aut der die australische
on gegründet wurde, e1in er WE N1IC einsehen, dass die
Auirechterhaltung dieser Lüge tür alle ustraher und insbesondere für die
Urbevölkerung verheerende Folgen hätte, und WEeNnNn N1IC. erkennen, dass die
Ungerechtigkeiten weıter estehnen 1ne Bitte Vergebung würde €e1| Parteı.



1n die Lage versetzen, das ähmende Gefühl VOI Scham und Feindseligkeit Vergebung
undabzuschütteln S® ateglen der Enteignung und Zersplitterung, nder,
Gerechtigkeitdie VOIlL ihrem /Zuhause und ihrer Familie etrennt werden (die chändliche Politik dıe Chancen

der „Gestohlenen Generation”, die noch eute unter anderem amen etrmeben und dıe
wird), die Zwangsumsiedelung 1n Missionsstationen und eservate, die Zer: Pädagogık der
StOrUNg regionaler prachen und Kulturen, die achtgler und Selbstgerechtigkeit Versöhnung
einer sogenannten Fürsorge, die dazu ient, Menschen sS071al abhängıg
machen, Rassısmus, 1S.  iminlierung und die Verweigerung VOIl Gerechtigkeit
den Gerichtshöfen, 1n den Geflängnissen und In jeder gesellschaftlichen Schicht
das alles den Hintergrund, VOT dem ber die Möglic  eiten uınd ateglen
der Versöhnung gygesprochen werden 1U USS

Audrey gingali Kinnear, Vorsitzende des aliona SOTTY Day Committee, sagte 1
vErgangeENECN „Der erste nationale Vergebungstag, den 1998 begangen
aben, WIC 1ele VOI uns wollten ihn auf ochen ausdehnen. Miıt
anderen Austrahern zusammenzutreffen, die Vergebung aten und unNs die
Gelegenhei yaben, ber uUuNseIe Erfahrungen sprechen der egınn
uUuNSCcICI Heilung.“* ESs o1bt keinen anderen ersten Schritt als den, die er der
Vergangenheit 1n elner Haltung des wechselseitigen espekts aufrichtig einzZuge-
stehen Gerry Heiferan beschreibt dieses Konzept mıiıt eiInNnem Wort aus ihrer
eigenen Sprache, dem ÄArrernte „ipeltyenhengirreme”, Waäas soviel heißt WI1e „die
gyuten Beziehungen Nnner. der Famıiılie wiederherstellen“.
Es S1ind die Christen unter den austra-
lischen Ureinwohnern, die die geIior
derte Inıtl1ative ergreifen. Joan He Die Autorin

obyn eynolds gehört der australischen Kongregation derdricks“ spricht YallZz olfen davon, dass
Wiedergutmachung wichtiger sSe1 als Daughters of Our LadYy of the Sacred ear S/e studierte

Linguistik der onash University in Melbourne undVersöhnung, doch S1e S1e ebenso die
promovierte der Northern erritory University of

Notwendigkeit einer nneren Ver Australıa über diıe Berührungspunkte der katholischen
söhnung‘ mıt Gott und „UNSE Be Sakramentenlehre mit den /itugdien vVon UYreinwonnern. nre
N1Ss nach Versöhnung uınterein- interdisziplinären Forschungen erstrecken ıch auf Religion
ander, mıiıt MN SCTFeN eingeborenen Brü und Kultur, soziale Transformationsprozesse und

Sakramententheologıe. Sert Jahren ebt und arbeitet S/Edern und Schwestern DIie Sprecherin
der katholischen Urbevölkerung, SIE mit aqustralischen UYreinwonhnern n Biıldungs-

und Nachbarschaftsprojekten, seit 1993 Ist sS/e Dozentin fürHeiss, hält die Versöh Iheologie Nungalınya College n Darwin, das einem
HUg 1n einıgen Punkten tür uUNAaNgC- etzwer' indigener, nationaler und ökumenischer
655611 „Wenn sehr etonen, Ausbildungsstätten gehört. Anschrift: Nungalinya College
WAas iIhr unls angetan habt, das Dripstone KOQd, Nakara Darwin, Northern erritory,

LEUEC Gräben auf schon das Wort Austrahen. F-Maı rreynolds@nungalinya.edu.au.
Versöhnung 1st oTOIS Begegnung
das ist eiIn Begrif, der besser uns

denn SC Sind alle DON einem Blut“! Und eter Smith, gygeachte
tes Mitglied des Altestenrats, sagte kürzlich IM1r: „Weil den Aborigines Un
recC geschehen ist, wıird ErIW  U dass die N1C. eingeborenen ustralher dieses
Unrecht einsehen und sich entschuldigen. Doch ich ylaube, dass die Menschen



Gerechtig- anders denken werden, WE wır die Inıt1ative ergreifen und unls zuerst
keıt und versöhnen.“
Rechte.

Inıtiativen Dieser groiszügigen Haltung begegne ich immer wieder. ]  uks uns  er
Z „Welcoming Ceremony” ist eın eispiel, Judy Dowlings wundervolles Gemälde

Versöhnung „Mary ream “ e1iINn anderes. Auch Yarıs Geschichte gyehö dazıu und ebenso
das westaustralische ese Healing“*, en Filmprojekt, das eingeborene und
N1IC. eingeborene Australier Aaus allen en des es ze1lgt, WIe S1e einander
1mM ahmen eines heiligen Vergebung en DIie einzige ance und
die einzıge Pädagogik tür Australier, die sich nach Versöhnung sehnen, esteht
1n der Vergebung. Und das wirkungsvollste R  e 9 dieses Heuer entiachen und
1Nnm Nahrung gyeben, scheinen M1r die Geschichten, unstwerke, Lieder und
Filme> aus derur der australıschen Ureinwohner sSein Mit antasıe und
Kreatimtät kann 1n Australien melisten verändern.

Zuhoren und lernen

1986 sagte ohannes Paul I1 1n Alıce PMNZS 1n einer ÄAnsprache VOT aunstralı
schen Ureinwohnern: „DIie Kirche 1n Australien wird Jang cht voll und gANZ
die Kirche se1nN, WI1e Jesus S1Ee wünscht, bis Belitrag ihrem en
geleistet habt und bıs dieser Beitrag VOIN den anderen eul ANSCHNOMME
werden wird.‘“®© Diese Worte lassen sich N1IC. aut die australische Kirche,
sondern auf die SAllZC australische onwenden.
Eines Morgens, als die ber Bagdad abgeworienen Bomben eben, Häuser und
Arbeitsplätze der raker zerstörten, kam Juwajen, eine Aborigine-Studentin,
IMIr und erzählte mir, Was S1Ee 1n dera geträumt hatte “ICh sah elIne lange
Reihe VON ahnen ahnen 1n allen arben, nen aller Ander, die 1n den
Himmel ogen und ach aast'’'s Range amen. DIie ritische Flagge die erste
Ich hlte mich Iroh und stark 1n diesem TraumI. Gerechtig-  anders denken werden, wenn wir die Initiative ergreifen und uns zuerst  keit und  versöhnen.“  Rechte:  Initiativen  Dieser großzügigen Haltung begegne ich immer wieder. Tjulkuks Kunstwerk  zur  „Welcoming Ceremony“ ist ein Beispiel, Judy Dowlings wundervolles Gemälde  Versöhnung  „Mary’s Dream“3 ein anderes. Auch Yaris Geschichte gehört dazu, und ebenso  das westaustralische „Desert Healing“*, ein Filmprojekt, das eingeborene und  nicht eingeborene Australier aus allen Teilen des Landes zeigt, wie sie einander  im Rahmen eines heiligen Rituals um Vergebung bitten. Die einzige Chance und  die einzige Pädagogik für Australier, die sich nach Versöhnung sehnen, besteht  in der Vergebung. Und das wirkungsvollste Mittel, dieses Feuer zu entfachen und  ihm Nahrung zu geben, scheinen mir die Geschichten, Kunstwerke, Lieder und  Filme® aus der Kultur der australischen Ureinwohner zu sein. Mit Phantasie und  Kreativität kann man in Australien am meisten verändern.  Il. Zuhören und lernen  1986 sagte Johannes Paul II. in Alice Springs in einer Ansprache vor australi-  schen Ureinwohnern: „Die Kirche in Australien wird so lang nicht voll und ganz  die Kirche sein, wie Jesus sie wünscht, bis ihr euren Beitrag zu ihrem Leben  geleistet habt und bis dieser Beitrag von den anderen freudig angenommen  werden wird.“® Diese Worte lassen sich nicht nur auf die australische Kirche,  sondern auf die ganze australische Nation anwenden.  Eines Morgens, als die über Bagdad abgeworfenen Bomben Leben, Häuser und  Arbeitsplätze der Iraker zerstörten, kam Juwajen, eine Aborigine-Studentin, zu  mir und erzählte mir, was sie in der Nacht geträumt hatte: „Ich sah eine lange  Reihe von Fahnen - Fahnen in allen Farben, Fahnen aller Länder, die in den  Himmel flogen und nach Haast’s Range kamen. Die britische Flagge war die erste.  Ich fühlte mich froh und stark in diesem Traum ... Ich möchte wissen, was er zu  bedeuten hat.“ Juwajen und ich unterhielten uns über die Invasion der Amerika-  ner und Briten im Irak und über die britische Invasion in unserem Land vor 230  Jahren. Dann sprach Juwajen über Haast’s Range, einen abgelegenen Teil der  mittelaustralischen Wüste, wo ihr Volk in sehr einfachen und wirklich ärmlichen  Verhältnissen, aber relativ friedlich lebte. „Vielleicht kommen die Menschen mit  den Flaggen und setzen sich zu uns, um zuzuhören und zu lernen.“ Vielleicht war  es ein Traum von Vergebung, von geschenkter und empfangener Vergebung, ge-  währt durch Gottes Gnade.  Später musste ich an die Geschichte von Zachäus denken. Auch Zachäus sah die  gewöhnlichen Menschen aus einer gewissen Distanz, und vielleicht sehnte auch  er sich nach etwas Besserem, gefangen und isoliert wie er war an diesem Platz,  den er sich in einem Kontext struktureller Unterdrückung und sozialer Ungerech-  tigkeit selbst geschaffen hatte. Doch Jesus sah zu ihm hinauf und rief ihn  herunter. Die angebotene Vergebung war ein Geschenk Gottes. Und Zachäus  entsprach diesem sakramentalen Akt, der ihn seinerseits dazu befähigte, umIch möchte WISSEN, Was Cr

edeuten LL Juwajen und ich unterhıelten unlls über die Invasıon der mme
HGT und rıten 1M Irak und ber die ritische Invasıon 1n uUuNseTeI Land VOI 23()
Jahren Dan sprach Juwajen ber aast’'s Range, einen abgelegenen Teil der
mittelaustralischen uste, Volk 1n sehr einfachen und wirklich ärmlichen
Ver'  1ssen, aber relativ riedlich „Vielleicht kommen die Menschen mıiıt
den Flaggen und setzen sich uns, zuzuhören und lernen.“ Vielleicht

e1in Traum VOI Vergebung, VON geschenkter und mpfangener Vergebung, gC
UrCc. Gottes na

Später musste ich die Geschichte VOIN Zachäus denken Auch Zachäus sah die
gyewöhnlichen Menschen aus einer yewlssen Distanz, und vielleic sehnte auch

sich nach eLIWwaSs Besserem, gyelangen und isoliert WwI1e diesem Platz,
den sich 1n einem Kontext truktureller Unterdrückung und sozlaler ngerech-
tigkeit selbst YESC  en hatte Doch Jesus sah ihm Naı und rei ihn
herunter DIie angebotene Vergebung en eschen es Und Zachäus
entsprach diesem sakramentalen Akt, der ihn selnerselits dazu belähigte,



Vergebung en, er der Vergangenheit wieder gutzumachen, großzügige Vergebung
undAufnahme en und dann gemeiInsam mi1t anderen voller Freude einem
Gerechtigkeiten der Versöhnung 1n Gott entgegenzugehen. dıe ChancenVergebung MaC Gerechtigkeit möglich, eine glaubwürdige und auer. Ge und dıe

rechtigkeit. Wenn das Ziel der Versöhnung darın besteht, N1IC LLUT unter den Pädagogık der
Australiern, sondern unter allen ern dieser Welt en und NeUeEe Versöhnung
oÄnung entstehen lassen, dann ist die aufrichtig gesuchte und oroßzügig
geschenkte Vergebung das MOr das uns dieser Veränderung
Wır Sind alle dazu eingeladen, die jolgenden en AaUus dem der NATSIEC
(National Aboriginal and Torres Strait sSiander Ecumenical Commission) für 2003
mitzubeten
Geh Du miıt UNsSs In Deiner nade und Barmherzigkeit, enn Wr UNSeTeN Weg der
Heilung fortsetzen, eiIne Zukunft In Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit chaffen
Herr, Du hist UNsSeTE Hoffnung.

In Indigenous Leadership, 34, TuUar 2003
Joan Hedricks veröffentlichte 1993 geme1insam mit Gerry Hefferan Spirituality of Catholic

Aborigines and the Struggle for Justice Aboriginal and Torres Strait slander Apostolate,
Catholic Archdiocese ol Brisbane).

Das Gemälde wurde 2000 miıt dem National Art Award ausgezeichnet. ESs sSTe eiInNe
Aborigine dar, die ihre schützend ihren Sohn legt. Die ausgebreiteten ände des
Jungen S1Nd VOIl Nägeln durchbohrt. er und Kind sehen den Betrachter und Iordern ihn

einer Stellungnahme, einem Schuldeingeständnis auf. Der Boden ihren Fülsen ist Vonl

Riıssen urchzogen und der Hintergrund mit Hunderten VOINl kleinen Kreuzen übersät In Manas
großem goldenem Heiligenschein sind unzählige Skelette sehen. Dennoch ist eın Bild des
Friedens Es ist eın Werk der Vergebung und gleichzeitig eın e1 und eine orderung,
schweres Unrecht einzusehen und dazu stehen.

99  ese: e  ng ourney towards Reconciliation“ wurde 1993 produziert (Fraynework
Multimedia, Alphington, Victorl1a und hat als Hıilfsmittel 1n zahlreichen Arbeitsgruppen lan
desweite Anerkennung gyefunden.

In den etzten Jahren aben Filme der Ureinwohner international Auimerksamkeit erregt
und dazu beigetragen, Aass die Australier sich dem Heilungsprozess yeöllnet und einen uen

Zugang diesem VETBESSCNEN der totgeschwiegenen Teil ihrer Geschichte gefunden aben
Filme WIEe „Rabbit Proof Fence“ thematisieren die Stolen (jenerations und den Kampf U:

Überleben. „Tracker“ beschreibt die ahllosen Massaker und den aren aCcC
missbrauch ın den Anfängen der Kolonialisierung. „xOoIngu Boy  66 und „Beneath Clouds“ han
deln VOIl kulturübergreifenden und Aborigine-speziliischen Problemen der Jugendlichen und
VON Rassendiskriminierung, Familienzugehörigkeit und Identitätssuche.

Johannes Paul B Ansprache hbei der Begegnung mıt den Ureinwohnern Australiens INn 1Ce
Springs November 19806, 1n Verlautbarungen des apostolischen Stuhls, hg. VOIN Sekreta:
rat der Deutschen Bischofskon{ferenz, Bonn 1986, 990

Aus dem Englischen übersetzt VON Gabriele eın


